
Uber die Milbengruppe der Porohcdacaridcre
(Acari).

Zugleich ein Beitrag zur Kenntnis der Milbenfauna der 
Bremer Umgegend und des Pläner Sees.

V on K a r l  V i e t  s , B rem en.

An W asserm ilben sind  im  Süßwasser zwei geschlossene G ruppen  
vertre ten , die H y d r a c h n e l l a e  un d  die P o r o h a l a c a r i d a e .  
Sie b ilden  in  m orphologisch-system atischer, in  anatom ischer, en t­
w icklungsgeschichtlicher u n d  auch in  num erischer H insich t zwei 
ganz verschiedenartige G ru p p en ; der be iden  gem einsam e Lebens­
raum  jedoch  w ar f rü h e r V eranlassung, beide u n te r dem  (als 
system atische O rdnungsangabe falschen) N am en „H ydracarina“ zu 
vereinigen.

W ährend  unsere K enntn is der H ydrachnellae, der eigentlichen 
Süßw asserm ilben, bereits Ja h rh u n d e rte  a lt ist u n d  in  v ielfacher 
H insich t h eu te  eine durchaus zufriedenstellende H öhe e rre ich t hat, 
e rfu h ren  die P o rohalacaridae  erst seit etwa 30 J ah ren  eine besondere 
B eachtung; ih re  U ntersuchung befindet sich noch im  A nfangs­
stadium , dem  re in  deskrip tiven, dem  der B estandsaufnahm e. Ü ber­
b lick t m an  die b isherigen  Ergebnisse dieser B estandsaufnahm e, so 
d räng t sich die N otw endigkeit auf, die in  e iner w eit zerstreuten  
L ite ra tu r  gebotenen B efunde aus diesen etwa 30 Jah ren  fü r die 
P o roha lacaridae  in  allgem ein-system atischer, faun istischer un d  öko­
logischer H insich t zusam m enzufassen; dabei soll auf m orphologisch­
system atische D inge n ich t eingegangen w erden. D anach sollen die 
b islang w enigen aus unserem  engeren G ebiet fest gestellten Form en 
faunistisch  fü r  unsere V ereinsberich te  zusam m engefaßt w erden, und  
endlich  soll ein  kleines M ateria l aufgearbeite t w erden, das vor 
längeren  Jah ren  im  P lö n er See gesam m elt w urde.

Die P oroha lacaridae  um fassen nach  unserer heutigen  K enntnis 
eine k le ine  G ruppe von M ilben des Süßwassers, k le in  sowohl nach 
der Z ahl der vorkom m enden G attungen u n d  A rten , als anscheinend 
auch — vergleichsweise m it gewissen anderen  A cari — hinsichtlich  
der vorkom m enden Individuenm engen. D aß diese M ilben des Süß- 
wassers ta tsäch lich  „äußerst selten  u n d  ganz vereinzelt“ ( T h o r )  
Vorkommen, ist schon daraus zu folgern, daß  sie auch von F or­
schem , die ü b e r jah re lange E rfah ru n g  im  Sam m eln und  Unter-



— 503 —

suchen verfügten, n u r  re la tiv  selten gefunden un d  in  Fängen  „aus 
vielen H u n d erten  von u n tersuch ten  Flüssen, B ächen, M ooren, T üm ­
peln , T eichen, B runnen , Q uellen und  Seen“ ( T h o r )  n ich t gesehen 
w urden. Verf. selbst sah die erste H alacaride des Süßwassers vor 
etwa 20 Jah ren , nachdem  er vo rher 15 Jah re  lang viele Gewässer­
arten  eingehend auf W asserm ilben abgefischt hatte .

D ie V erw andten  der im  Süßwasser in  jed er H insich t spärlich  
beobach teten  P o rohalacaridae  sind  die H alacaridae  s. str., die 
echten  M eeresm ilben; sie sind im  M eere in  e iner R eihe von G at­
tungen  m it z. T. vielen A rten  und , wie eigene ökologische U n ter­
suchungen in  H elgoland, B ergen, Rovigno und  Split dartun , m in d e­
stens im  m arinen  L ito ra l in  ungeheurer Ind iv iduenzah l anzutreffen.

Ganz abw eichend den P o rohalacaridae  gegenüber sind die 
H ydrachnellae, die echten  Süßw asserm ilben, in  wohl allen  ü b e r­
h a u p t von O rganism en bew ohnbaren  norm alen  Süßw ässem  in  m eist 
g roßer M annigfaltigkeit nach  G attungen  un d  A rten  u n d  oft in  sehr 
großen Indiv iduenm engen  vertre ten . Diese M ilben b ilden  d ah er im  
Süßwasser einen garn ich t zu übersehenden  B estandteil der F au n a ; 
m arin  tre ten  die H ydrachnellae  dagegen ganz zurück (n u r 2 G at­
tungen  m it wenigen A rten  sind b ek an n t).

D ie P o ro h a laca rid ae1) , so genannt, weil sie wie die H ydrachnellae  
(fast alle) sogen, äußere  „G en ita lnäpfe“, nach  H a l i k s  U n ter­
suchungen O rgane m it chem orezeptorischer F u n k tio n  besitzen, 
w urden  erst vor 60 J a h re n * 2) entdeckt. Es ist eine w esentlich n u r 
im  Süßwasser lebende G ruppe rech t k le in er (die größte F orm  bis 
etwa 3/i m m  lang ), in  der F ärb u n g  unscheinbarer, n ich t schw im ­
m ender, träge  an u n d  zwischen Pflanzen lebender und  aus all diesen 
G ründen  ganz unauffä lliger M ilben. D er Lebensraum  dieser T iere 
u m faß t Süßwasser a ller A rt, stehende und  fließende, oberird ische 
u n d  unterird ische. A uch +  parasitisch  lebende Form en kom m en vor. 
Aus stehenden W ässern kennen  w ir Porohalacaridae  aus T üm peln  
u n d  Seen; an fließenden w erden B achoberläufe und  Q uellen ge­
n an n t, w elch le tz tere  z. B. in  B runnenstuben  zu den u n terird ischen  
Gewässern überleiten . U nterird isch  lebend  w urden  diese M ilben 
angetroffen sowohl in  H öhlengew ässern als auch im  eigentlichen 
G rundw asser (B runnen). Von einer P orohalacaridae  —  C a sp ih a l-

A) K. Y i e t s ,  1933. Vierte Mitteilung über Wassermilben aus unter­
irdischen Gewässern (Hydrachnellae et Halacaridae, Acari). — Zool. Anz. 
1933, Bd. 102, H. 11/12, p. 277—288.

2) P. K r a m e r ,  1879. Über die Milbengattungen Leptognathus H o d g e ,
Raphignathus D u g., Caligonus K o c h  und die neue Gattung Crypto- 
gnathus. — Arch. Nat, gesch., 45. Jg., Bd. I, P- 142—157.
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aca ru s h y r c a n u s  V i e t  s 3) —  ist V orkom m en im  Süßwasser (D njepr) 
u n d  in  starkem  Brackw asser (B aku am K asp i See, S alin itä t 
12,5° /00) nachgewiesen. F ü r die F u n d o rte  anderer, z. B. P o ro h a la c a ru s  
h y d r a c h n o id e s  (L o h  m .) (nach W a l t e r 4), S o ld a n e l lo n y x  m o n a r d i  
u n d  auch anderer Form en w urde gelegentlich schwach salzhaltiges 
W asser n o tie r t;  m it der oben fü r  C a sp ih a la c a ru s  angegebenen Sali­
n itä t  können  die F u n d o rte  der anderen  A rten  aber n ich t verglichen 
w erden.

W enn P. K r a m e r  von der erstbeschriebenen A rt angibt, m an 
finde sie (bei Schleusingen in  T hüringen) „ in  den von zarten  W asser­
algen durchzogenen ersten Schichten  des W assergrundes von T ei­
chen, wo sie langsam  und  bedäch tig“ um herkrieche, so h a t er dam it 
das allgem ein R ichtige getroffen un d  nahezu  auch alles ü b er die 
Ökologie b islang B ekann te  gesagt. A lgen un d  Moose des L itorals in  
stehenden  Gewässern, Bewuchs an Steinen, 'auch D etritus und  
Schlam m boden u n te rh a lb  des L itorals sowie ähn liche B iotope in 
Bach- un d  Q uellw ässern sind im  w esentlichen die O rte, an denen 
P o roha lacaridae  gefunden w urden. Um diese wenig auffälligen und  
rech t k le inen  M ilben einzusam m eln, ist- es notw endig, durch  län ­
geres und  kräftiges Spülen der P roben  (Moos usw.) im  Siebnetz 
eine A nreicherung  der T iere  auf geringerem  R aum  zu gew innen; 
dazu kom m t unbed ing t ein  Auslesen m öglichst des noch lebenden  
M aterials u n te r  dem  B inokular.

K urz vor A uffindung u n d  h in re ich en d  genauer K ennzeichnung 
der ersten P oroha lacaride  du rch  K r a m e r  im  Jah re  1879 — um  
die A nführung  ein iger h isto rischer D aten  n ic h t zu verabsäum en — 
erw ähn te  F. A. F o r e l 5 6) bereits einen  1875 von D u  P l e s s i s  ge­
fundenen  „ H a la ca ru s“ aus dem  G enfer See; diese Form  konn te  bis­
lang  noch n ich t sicher iden tifiz iert w erden. Ebenso ist P a c h y g n a th u s  
n ig r e sc e n s  B r a d y ,  1877°), eine h eu te  in  der G attung R h o m b o -  
g n a th u s  u n tergeb rach te  Form  aus dem  Crag Lake, N orthum berland ,

3) K. V i e t s , 1928. Wassermilben aus dem Schwarzen Meer, dem Kapsischen 
Meer und dem Aral-See. — Abh. Nat. Ver. Bremen, 1928, Bd. 27, H., 1, 
p .  47—80.
E. L u k i n , 1929. Über einen Fund von Caspihalacarus hyrcanus V i e t s 
in den Stromschnellen des Dnjepr. — Russ. Hydrobiol. Zschr. 1929, Bd. 8, 
p .  151.

4) C. W a l t e r ,  1935. Hydracarina. In: Voyage de Ch. Àlluaud et P.
Chappuis en Afrique Occidentale française. >— Arch. Hydrobiol., 1935, 
Bd. 28, p. 69—136.

5) F. A. F o r e 1, 1876. Matériaux pour servir à l’étude de la faune profonde 
du Lac Léman. Esquisse générale. — Bull. Soc. Vaud. Sei. Nat., Lausanne, 
1876, vol. 14, No. 76< p. 232.

6) G. S. B r a d y ,  1877. Notes on British Freshwater Mites. — Proc. Zool. 
Soc. London, 1877, p. 24—27.
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Engl., b isher noch n ich t w iedergefunden w orden; diese H alacaride 
ist spezifisch durchaus unsicher. Som it ist K r a m e r s  L e p to g n a th u s  
v io la c e u s  =  P o r o lo h m a n n e lla  v io la c e a  ( K r a m . ) ,  1879 die erste 
genau beschriebene und  sicher bekann te  H alacaride des Süßwassers. 
E rst 1893 w urde in  H a la c a ru s  h y d r a c h n o id e s  =  P o ro h a la c a ru s  h y -  
d r a c h n o id e s  ( L o h m . ) ,  18937), w ieder eine H alacaride des Süß­
wassers auf gefunden. Diese A rt, w ohl eine N ym phe, ist n ich t so 
genau bekann t, daß spätere F unde von P o ro h a la c a r u s -F o rm e n  m it 
L o h m a n n s  Spezies artlich  zw eifelsfrei identisch  gesetzt w erden 
k o n n ten ; die A nsichten gehen h ie r in 8) auseinander. N achdem  im 
Jah re  1910 dann  S i g  T h o r 9) „Die erste norw egische Süßwasser­
form  der H alacariden“ beschrieben hatte , w urden  b a ld  von ihm  
selbst un d  anderen, allerd ings n u r  w enigen A utoren, w eitere F unde 
veröffentlicht, so daß  bis h eu te  nach  A rten  und  G attungen eine 
ganze A nzahl H alacariden  des Süßwassers bek an n t geworden sind.

Es ist noch zu erw ähnen, daß  einige V ertre te r auch der echten 
M eeresm ilben, der H alacaridae  s. sti\, im  Brack- u n d  Süßwasser 
Vorkom m en; sie sind in  ökologischer (n ich t system atischer) H in ­
sicht den P o rohalacaridae  nahestehend  bzw. gleichwertig. Es sind 
das:

R h o m b o g n a th u s  n ig re sc e n s  ( B r a d y ) ,  1877, (vgl. oben),
C o p id o g n a th o p s is  te c t ip o r u s  V i e t s ,  1935, (aus Brack- und  

Süßw asser),

C o p id o g n a th o p s is  te c t ip o r u s  p r o fu n d u s  V i e t s ,  1936, (aus 
Brack- und  Süßw asser),

L o h m a n n e l la  s ta m m e r i  V i e t s ,  1939, (aus Brackw asser).

Da diese A rten  aber in  m orphologischer H insich t n ich t zu den 
P o rohalacariden  gehören —  keine G enita lnäpfe wie diese besitzen 
— sondern eben deswegen system atisch unbed ing t den H alacaridae 
s. str. zuzurechnen sind, b le iben  sie im  nachfolgenden unb erü ck ­
sichtigt.

7) H. L o h m a n n ,  1893. Die Halacariden der Plankton-Expedition. — In: 
H e n s e n , Ergebnisse der Plankton-Expedition. Bd. II, G, a, ß, p. 4, 
74—75.

8) K. V i e t s ,  1938. Über Porohalacarus hydrachnoides ( L o h ma n n ) ,  
1893. (Porohalacaridae, Acari). — Zool. Anz., 1938, Bd. 122, H. 1/2, 
p. 45'—48..
C. W a l t e r ,  1935. 11 c., der Porohalacarus alpinus ( Thor)  als syn. zu 
L o h m a n n s  Art setzt.
Unsicher ist auch die spezifische Stellung von „Halacarus hydrachnoides“ 
L e v a n d e r ,  1907 (Meddel. Soc. Fauna Flora Fennica, 1907, Bd. 33, 
p., 119, 179 und Bd. 34, p. 16—17, 212).

9) S ig  T h o r ,  1910. Zool. Anz., Bd. 36, 1910, No. 20/21, p. 348—351,

\
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In  system atischer H insich t g liedern  w ir die P o ro h a la c a r id a e  
in  die

U n t e r f a m i l i e n

P o r o h a l a c a r i n a e

L i m n o h a l a c a r i n a e

P o r o l o h m a n e l l i -  
n a e

A s t a c o p s i p h a g i n a e

G a t t u n g e n  U n t e r g a t t u n g e n
Porohalacarus T h o r ,  1923  
Lobohalacarus n o v . n o m .10) 

(sy n . Walterella R o m ., 
1924)

T roglohalacarus 
Y i e t s ,  1931 

Caspihalacarus 
Y i e t s ,  1928

Limnohalacarus Wal t .  
1917.

Hamohalacarus 
W a l t . ,  1931 

Soldanellonyx 
W a l t . ,  1917

Pofolohmannella 
V  i  e t s , 1933 

Astacopsiphagus 
Y i e t s ,  1931

Slygohalacarus 
Y i e t s ,  1934

Parasoldanellonyx 
Y i e t s ,  1929

Die b isher b ek an n t gew ordenen P o rohalacaridae  sind  —  in 
a lphabetischer Folge — die nachstehenden  A rten ; dazu ist die V er­
b re itu n g  no tiert.

N a m e  d er  A rt (b zw . U n te r a r t ):  V erb r e itu n g :

1. Astacopsiphagus parasiticus V  i  e t s , 1931 A u s t r a l ie n  Q ueenslands, p a ra s i­
t isch  an  K reb sen .

10) K ü r z lic h  m a ch te  m ic h  H err  P ro f. D r. W . A r n d t - B e r l i n  fr e u n d lic h s t  
d arau f a u fm erk sa m , d a ß  d er  G a ttu n g sn a m e W'alterella b e r e its  1921 du rch  
H . C. D  y  a r fü r  e in e  S c h m e tter lin g sg a ttu n g  v e r g e b e n  se i (In se cu to r  in sc . 
m en st., fa se . 4— 6, p . 6 2 ) . R o m i j n  erw ä h n te  d e n  N a m e n  Walterella zu ­
erst 1920 (H y d r a ca r in en  in  L im b u rg  1918— 1919. —  J a a rb o ek  1919 va n  h e t  
N a tu u r h is t. G en o o tsch . L im b u r g ;  M a a str ich t 192 0 ). D er  G attu n gsn am e  
Walterella so w o h l a ls  au ch  d er  d er  A rt Wr. weberi w a ren  ab er, d a  ih n e n  
je g l ic h e  d ia g n o st isc h e  A n g a b e  f e h lte ,  zu n ä ch st n u r  n o m in a  n u d a , in  n om en -  
k la to r isc h e r  H in s ic h t  a lso  u n g ü lt ig . D er  b etr . P a ssu s  la u te t  b e i  R o m i j n ,  
p . 10: „. . . en  d e a n d ere  to t  e en  n ie e u w  g es la ch t W a l t e r e l l a  n . g. 
b e h o o r t  en  n aar P ro f. dr. M . W eb er  te  E e r b e e k  W . W e b e r in  s. is  
g e n o e m d .“

E rst 1924, a ls  G. R o m i j n  m ic h  b a t, e in ig e  se in e r  F u n d e  zu  b e a r ­
b e ite n , w a s in  e in e r  a u f  m e in e n  V o r sc h la g  u n ter  u n ser  b e id e r  N a m e n  v e r ­
ö ffe n t lic h te n  A rb e it  gesch a h . (G . R o m i j n  u n d  K .  V i e t s ,  N e u e  
M ilb en . A rch . N a tg esch ., 90. Jg ., 1924, A b t. A , H . 4, p . 215— 2 2 5 ) , e r h ie lt  
n e b e n  a n d eren  F o rm en  au ch  Walterella d u rch  d ie  G a ttu n g sb esch re ib u n g  
u sw . n o m e n k la to r isc h e  G ü ltig k e it  a ls  Walterella R o m . ,  1924.

F ü r Walterella R o m . ,  1924 se tze  ic h  je tz t  Lobohalacarus n o v . n o m . 
Ic h  w ä h le  d ie se n  N a m e n , w e i l  b e i  Lobohalacarus weberi ( R o m . ) ,  1924, 
dem , T y p u s  d er  G attu n g , d ie  I. B . 6 d is ta l e in e n  la p p en a r tig en  A n h an g  
b e s itz e n .



Ñame der Art (bzw. Unterart)
2. Caspihálacarus hyrcanus V  i e t s , 1928 . .

3. Ham ohalacarus subterraneus Wal t . ,  1931
4. Lim nohalacarus africanus Wal t . ,  1935 . .
5. „ m auritzi R o m i j n ,  1924
6. „ w ackeri (Wal t . ) ,  1914..

7. Lim nohalacarus w ackeri astacicola ...........
Y  i e t s , 1927

8. Parasoldanellonyx parviscutatus ...................
( W a l t . ) ,  1917

9. Parasoldanellonyx parviscutatus transver- 
sarius Y  i  e t s , 1928

10. Parasoldanellonyx typhlops V  i  e  t  s , 1933

11. Parasoldanellonyx typhlops belgicus . . . 
Y i e t s ,  1936

12. Porohalacarus alpinus ( T h o r ) ,  1910 . . .  
s y n . : Halacarus alpinus duodecim pora

T h o r ,  1923
Halacarus decaporus W a l t . ,  1919  
Halacarus octoporus V  i e  t s , 1924  
Halacarus vietsi T h o r ,  1923

V e r b r e itu n g :

R u ß la n d , K a sp i S ee  b . B a k u  u n d  
D n jep r .

U S A , H ö h le  b e i  In d ia n a .
F rz. W est-A fr ik a , B r u n n en .
H o lla n d .
S ch w e iz  (V ierw a ld stä tter  S e e ) .
E n g la n d  ( I s le  o f  M a n ).
D e u tsc h la n d  (K o lk  b e i M ö lln ;  

M o o rtü m p e l b . A c h im -B r e m e n ;  
W o llin g s te r  S ee  b e i  G e e s te ­
m ü n d e .

D eu tsch la n d  (S c h ö h s e e  b e i  P lö n ,  
in  K r e b s k ie m e n ) .

S ch w eiz  (N e u e n b u r g e r  S e e ) .

S ch o tt la n d  (L o c h  V e n n a c h a r ) .

J u g o s la w ie n  (B r u n n e n  in  
S k o p lje ) .

B e lg ie n  (H e r m a lle , G ru n d ­
w a sser ) .

N o r w e g e n  (V a lsv a n d , A o r t je r n ).
D eu tsc h la n d  (B r e m e n , H o ls te in ,  

L u n z u n d  B r u n n ste in e r  S e e ;  in  
K r e b s k ie m e n  fer n e r  aus H o l­
ste in . S een , v o n  G ü stro w , U s e ­
d o m , U ck erm a rk , O stp r e u ß e n ).

S ch w e iz  (D a v o se r  u n d  V ie r w a ld ­
stä tter  S e e ) .

F in n la n d  (T u u su la  S e e ) ,  (?  auch  
T u sb y  träsk , v g l. L e v a n d e r  
1907).

R u ß la n d  (T w erza  b e i  T w e r  u n d  
im  K a u k a su s) .

H o lla n d .

13. Porohalacarus alpinus brachypeltatus . . . . 
V i e t s ,  1927

14. Porohalacarus hydrachnoides .........................
( L o h m . ) ,  1893

D eu tsch la n d  (M o o r tü m p e l b e i  
A c h im ).

D eu tsc h la n d  (a u f  S c h lic k  in  e in . 
S ü ß w a sser se e , w o h l in  H o ls te in ,  
N ä h e  v o n  K ie l ) .

A fr ik a , S ee  in  O ase in  A lg ie r  
(v g l. d azu  A n m . 8 ) .

Halacarus sp. D u  P l e s s i s ,  1876 ...........  S ch w e iz  (G en fer  S e e ) .

Porohalacarus sp, L arve  V  i  e  t s , 1933 . . .  J u g o s la w ie n  (S k o p lje , B r u n n e n ) .
15. Porolohm annella violacea ( K r a m . ) ,  1879 D e u tsc h la n d  (T e ic h e  b e i  S c h le u ­

s in g en  i. T h .;  S c h le s ie n , S e e ­
fe ld e r  M o o r b e i  R e in e r z ;  
M o o seb ru ch  i. d. O stsu d e ten ;  
K o lk  b. M ö lln ;  h o ls t . M o o r ­
tü m p e l b e i  P lö n ;  h o ls te in is c h e  
S een  u n d  U ck erm a rk  (K r e b s ­
k ie m e n ) ; L u n z ) .
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N a m e  d er  A rt (b zw . U n tera rt)  V erb r e itu n g :
15. Porolohmannella (F o r tse tz u n g )  E n g la n d  (E p p in g  F o rest  b. L o n ­

d o n ;  W e y b r id g e  i. S u rrey ; Is le  
o f  M a n ).

D ä n em a rk  (H u ls ö ;  G r ib sö ) . 
H o lla n d  (B e r g e n  a. M aas, M o o r­

tü m p e l) .
S ch w e iz  (S ta tzer  u . N eu e n b u r g e r  

S e e ;  V ierw a ld s t. S e e ;  G rim sel-  
S e e n ) .

R u ß la n d  (K a u k a su s) .
16. Soldanellonyx chappuisi W a l t . ,  1917 . . .  S ch w e iz  (Q u e lle n  u n d  B r u n n e n ­

stu b en  b . B a s e l;  H ö h le  i. J u ra ;  
A r e u s e ;  N eu en b u rg er- , R ito m -, 
V ierw a ld stä tte r -, G en fer-, B o ­
d e n se e ;  G rim sel- u . G otthardt- 
S een  in  2000 m . ü . M .)

Belgien (Höhlend.Maasgebietes). 
Frankreich (Pyrenäen)
S p a n ien  (H ö h le  b . San S e b a st ia n ). 
J u g o s la w ie n  (D r im -Q u e lle ) .  
R u m ä n ien  (Q u e lle  i. 1300 m  ü .M .)  
U S A  (H ö h le  in  I n d ia n a ) .

17. Soldanellonyx chappuisi hercynia ........... Deutschland (Quelle im  Harz).
V  i  e t  s , 1922 ( is t  m ö g lic h e r w e ise  syn . zu

d er  A r t) .
18. Soldanellonyx monardi W a l t . ,  1919 . . . .  S ch w e iz  (N e u e n b u r g e r  u n d  Da-

s y n . :  Soldanellonyx lacustris v o se r  S e e , G r im se l-S een ).
L  u  n  d b ., 1920 D eu tsch la n d  (B ö r s te l  b e i  A ch im -
Soldanellonyx plumifer R  o m ., 1920 B r e m e n ;  L u n z i. Ö ste r r e ic h ) .

D ä n em a rk  (G r ib s ö ) .
H o lla n d .
F ra n k r e ich  (P y ren ä en , H ö h le ) .  
S p a n ie n  (H ö h le  b . San S e b a s t ia n ) . 
S ü d -Ita lien  (H ö h le  b e i B a r i) .  
J u g o s la w ie n  (B r u n n e n  b . S k o p lje , 

D r im -Q u e lle ) .
K reta  (H ö h le ) .
U S A  (Höhle bei Indiana).

19. Soldanellonyx monardi saranganensis . . . Java  (Q u e lle  b e i S ara n g a n ). 
V i e t s ,  1929

20. Stygohalacarus scupiensis V i e t s ,  1934 J u g o s la w ie n  (B r u n n e n b .S k o p lje ) .

21. Troglohalacarus dentipes V i e t s ,  193 7 . . S p a n ien  (H ö h le  b . San  S eb a stia n ).

22. Lohohalacarus gallicus ' (M  i  g o t ) ,  1 9 2 6 . .  F ra n k r e ich  (S e e  i. d. P yren äen .
2200 m  ü. M .) 23 24

23. Lohohalacarus processif er ( W a l t . ) ,  1919 S -A m erik a  (P e r u , A n d en , Lavan-
d era-S ee, 5140 m . ü . M .)

24. Lohohalacarus weberi ( R o m i j n ) ,  1924 H o lla n d .
D eu tsch la n d  (b . A ch im -B rem en )  
B e lg ie n  (Q u e lle ) .
J u g o s la w ie n  (B ru n n en  b. O h r id ).  
S ü d -Ita lien  (H ö h le  b e i S a le r n o ) .
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A uf die L änder verte ilt, erg ib t die folgende Ü bersicht den 
augenblick lichen  S ta n d :

E u r o p a

■&

1. Astacopsiphagus parasiticus .
2. Caspihalacarus hyrcanus . . .

3. Ham ohalacarus subterraneus .

4. Lim nohalacarus africanus . . .

5. „ m auritzi . . .

6. Lim nohalacarus w ackeri . . . .
74 • » »

astacicola .....................................

8. Parasoldanellonyx
parviscutatus ...............................

9. Parasoldanellonyx
parviscutatus transversarius

10. Parasoldanellonyx typhlops .

11. Parasoldanellonyx^ typhlops
belgicus ..........................................

12.  Porohalacarus alpinus  ..............
13. Porohalacarus alpinus

brachypeltata  ............................

14. Porohalacarus
hydrachnoides ..........................

15. Porolohm annella violacea  . .

16. Soldanellonyx chappuisi . . . .
17. Soldanellonyx chappuisi

hercynia  .......................................

18. Soldanellonyx m onardi ...........
19. Soldanellonyx m onardi

saranganensis ............................

20.  Stygohalacarus scupiensis  . . .

21.  Troglohalacarus dentipes . . .

22.  Lobohalacarus gallicus  ...........

23. „ ptocessifer . .
24. „ w eberi ...............

+
+

+

+ +

+
+

+

(+)

+

+ +

+

+
+

+ + + +

+

+ +
9 6 2 1  1 3 5 3 3 3 2 5 1 1 3 1

(2)

Die T abelle lä ß t erkennen , daß  D eutschland, die Schweiz, 
H olland  u n d  Jugoslaw ien die L änder sind, aus denen zah lenm äßig

Novem ber 1939 X X X I. 3
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die m eisten P orohalacariden-A rten  b ek an n t w urden. Zugleich is 
ersichtlich , daß  die P o ro h a lacarid en  —  wie dies ebenso fü r dit 
H ydrachnellae  zu trifft —  ü b e r die ganze E rd e  ve rb re ite t sind. D ie 
u n d  die w eite V erb re itung  von einzelnen A rten  u n d  ihnen  nahe 
stehenden  U n te ra rten  deu ten  u n te r  B erücksichtigung der zweifei 
los sehr geringen ak tiven  und  passiven V erbreitungsenerg ie Wob 
auf hohes geologisches A lter dieser M ilben hin . (Identische Form ei 
bei uns u n d  in  N ord-A m erika, n ah e  V erw andte bei uns und  ir 
Java). A uch das V orkom m en einer R eihe von Porohalacaridae  ir 
u n te rird ischen  Gewässern, als S tygobionte in  B runnen  un d  H öhlen 
sp rich t fü r diese Auffassung.

V on den 24 b ish er bek an n ten  A rten  bzw. U n tera rten  sind  an  
m eisten  F orm en  (9) aus D eutsch land  b ek an n t geworden. Weitere 
U ntersuchungen be i uns w erden die A rtenzah l in  dieser M ilben 
g ruppe verm utlich  n ich t m eh r w esentlich anw achsen lassen; unsere 
F auna  scheint qua lita tiv  arm  an P o roha lacaridae  zu sein. W oh 
w erden neue U ntersuchungen  das V erbreitungsgebiet schärfer er 
kennen  lassen un d  vor allem  die K enn tn is der Ökologie förderr 
müssen. Beiläufig sei erw ähnt, daß  w ir ü b e r die Lebensweise unc 
L ebensgew ohnheiten dieser T iere (A ufen thalt u n d  ökologische Be 
dürfnisse, E rnäh rung , V erm ehrung, L ebensdauer, A usbreitung  usw.) 
fast n ich ts u n d  ü b e r ih re  A natom ie garnichts wissen.

E ine vergleichende B etrach tung  der F undp lä tze , soweit diese 
von den A utoren  ökologisch ch arak te ris iert w urden, lä ß t bei der 
m ehrfach  gefundenen A rten  bereits eine gewisse B eurteilung  ihre] 
L ebensbedürfnisse zu u n d  lä ß t erkennen , w elche B iotope bevor 
zugt bew ohnt, w elche M ilieuanforderungen  also gestellt w erden 
Das b e trifft 6 der deutschen A rten :

1. L im n o h a la c a r u s  iv a c k e r i  ist in  ökologischer H insich t eine 
F orm  der T üm pel un d  T eiche; sie w urde jedoch  in  z iem licher Zah 
u n d  m it z iem licher R egelm äßigkeit auch in  größeren  Seen ange 
troffen.

2. F ü r  P o ro h a la c ä r u s  a lp in u s  lieg t der L ebensraum  ähn lich
3. Als d ritte  A rt aus stehenden  Gewässern ist P o ro lo h m a n n e lU  

v io la c e a  zu nennen. B ei dieser A rt w erden  m ehrfach  Moorgewässei 
als F u n d o rt no tiert. H a r n i s c h  erbeu te te  die A rt h ie r  zah lreich

4. L o b o h a la c a r u s  w e b e r i  ist ebenfalls bislang w esentlich in  stehen 
den Gewässern angetroffen w orden. Da diese A rt jedoch  auch a l 
Q uellbew ohner u n d  sub te rran  vorkom m t, ist sie zu den eurytopei 
u n d  eu ry therm en  Form en  zu zählen.

5. u. 6. V on den beiden  S o ld a n e l lo n y x -A rten  schein t S. c h a p  
p u is i  m eh r dem  L eben im  Fließw asser, S . m o n a r d i  m ehr dem  ir 
stehendem  zuzuneigen. S . c h a p p u is i  is t offenbar stenotherm . Be
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S . m o n a r d i  ist die op tim ale  T em p era tu ram p litu d e  als um fang­
re icher zu e rkennen ; die A rt ist eury therm . Bei S . c h a p p u is i  liegt, 
w enn auch F unde im  See angegeben w erden, der1 typische Lebens­
raum  m eh r im  gleichm äßig k ü h len  F ließw asser, vornehm lich  in  der 
Q uelle un d  ist dem  dam it verbundenen  sub terranen  R aum e, dem  
G rundw asser von B runnen  u n d  den H öhlengew ässern genähert. 
S. m o n a r d i  ist in  ökologischer H insich t eu ry top ; die A rt w urde in  
T üm peln , Seen, Q uellen, H öhlengew ässem  u n d  B runnen  gefunden.

Die in  der näh eren  U m g e b u n g  B r e m e n s  b islang fest- 
gestellten P o rohalacaridae  sind:

1. L im n o h a la c a r u s  w a c k e r i  . . . M oortüm pel b e i B örstel b. A chim
2. P o ro h a la c a r u s  a lp in u s  . . . .  G räben im  B lockland
3. P o ro h a la c a r u s  a lp in u s

h r a c h y p e l ta tu s  . . . ............. M oortüm pel b. Em sholz b. A chim
4. L o b o h a la c a r u s  w e b e r i ............. M oortüm pel b. Em sholz b . A chim
5. S o ld a n e l lo n y x  m o n a r d i  . . . .  M oortüm pel bei B örstel b. A chim

U nsere T iere  stam m en vorw iegend aus M oosen in  le ich t 
m oorigen Gewässern. E ine  ganze R eihe von Fängen aus G räben, 
T üm peln  un d  F leeten  w aren Feh lfänge; sie sind  h ie r  n ich t no tiert. 
M assenvorkom m en w urden  nie, auch häufiges A uftre ten  n ich t b e ­
obachtet.

D ie E izahl bei H alacariden  ist offenbar sehr gering, die 
V erm ehrungsziffer also n iedrig . Dies un d  der infolge ganz geringer 
lokom otorischer A k tiv itä t der T iere  n u r  in  unbedeu tendem  M aße 
m ögliche Ortswechsel (W anderung) m üß te  die E rh a ltu n g  der 
A rten  gefährden  und  in  F rage stellen, w enn dem  n ich t du rch  h in ­
re ichende Ind iv iduenm engen  kom pensierend  entgegengew irkt w er­
den w ürde. Indiv iduenm engen , die als fü r den B estand u n d  die 
E rh a ltu n g  h in re ichend  anzusehen w ären, w urden  bei uns noch n ich t 
beobachtet. U nd doch m üssen auch  von diesen A rten  im m er soviel 
auf einem  R aum e vorhanden  sein, daß  sich die V erm ehrungsziffer 
in  g leichbleibender H öhe erhält. F ü r S o ld a n e l lo n y x  c h a p p u is i  
konn te  diese F o rderung  bislang einm al als e rfü llt e rk an n t w erden: 
in  e iner H öhle N ordost-S pan iens11) fand  sich die A rt auf k leinem  
R aum e in  verhältn ism äßig  h o h er Ind iv iduenzah l un d  in  allen 
fre ien  E ntw icklungsstadien, dazu anscheinend ohne N ahrungs- 
K o n k u rren ten  aus der gleichen G ruppe, w ohl ein  Zeichen, daß  fü r 
die T iere  h ie r op tim ale  L ebensbedingungen gegeben w aren. Es ist *

n ) K. V i e t s ,  1937. Wassermilben aus nordostspanischen Höhlengewässern. 
(11. Mitteilung über Wassermilben aus unterirdischen Gewässern). — 
Arch. Hydrobiol., 1937, Bd. 31, p. 553—564.

3*
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eben anzunehm en, daß  bei uns der typische, der op tim ale  Lebens­
rau m  der Süßw asserhalacariden  noch  n ic h t gefunden w urde. 
Ä hnlich  u n k la r  liegen ja  auch die V erhältn isse bei gewissen A rten 
aus den H ydrachnellae, von denen tro tz  in tensiven un d  jahre langen  
Sam m elns an den gleichen u n d  ähn lich  ch arak te ris ierten  Ö rtlich­
keiten  m anche b islang  n u r  als U nika zum  V orschein gekom m en 
sind. (Das be trifft, von au ß er deutschen u n d  erst rech t außereuro­
päischen A rten  ganz abgesehen, die jew eils w enigen H ydrachnellae- 
A rten  z. B. aus P ie rs ig ia , E u p a tr a , D a r tia , N a u ta r a c h n a , K r e n d o w s k ia  
u n d  in  noch höherem  M aße die V ertre te r der m onotypischen G enera 
P a n is e l lu s  u n d  M u n d a m e l la .)

Im  G r o ß e n  P l ö n e r  S e e  w urde 1928 w ährend  eines kurzen  
A ufen thalts  an der H ydrobiologischen A nstalt gesam m elt. W ährend  
die H alacariden  des Süßwassers b isher i. a. als Z ufallsfunde erbeu tet 
u n d  festgestellt w urden  u n d  abgesehen von denen der K rebskiem en­
höh len  u n d  den su b te rranen  n ich t eigentlich  bew ußt gesucht w ur­
den, w aren  die U ntersuchungen  in  der U m gegend B rem ens un d  b e­
sonders die P lö n er A rbeiten  darau f gerichtet, diese M ilben syste­
m atisch  zu suchen  u n d  zu untersuchen . D ie positiven Fänge aus 
dem  P lö n er See sind die fo lgenden:

1. S teine m it A lgenbew uchs bei Fegetasche, 18. 7. 1928

P o ro h a la c a r u s  a lp in u s  . .
Cf $

3
Ny. I Ny. I I

P o r o lo h m a n n e lla  v io la c e a 1 1
L im n o h a la c a r u s  w a c k e r i  . 4 3 2 6
S o ld a n e l lo n y x  m o n a r d i  . . 1 2

2. S tein  m it wenig Bewuchs an C la d o p h o r a , 
„ to ten  M uscheln“ , 23. 7., n ah e  A lfsburg

obere Grenze der

cf $ Ny. I Ny. I I
L im n o h a la c a r u s  w a c k e r i  . , 
P o r o lo h m a n n e lla  v io la cea  
S o ld a n e l lo n y x  m o n a r d i  . .

1
1

1

3. S tein aus IV2 m  Tiefe m it viel k u rze r C la d o p h o ra , 23. 7., nahe
A lfsburg

cf 2 Ny. I Ny. I I
L im n o h a la c a r u s  w a c k e r i  . 
P o ro h a la c a r u s  a lp in u s  . . .

11  9 
1

7 13

S o ld a n e l lo n y x  m o n a r d i  . . 1

4. T iefstehende Characeen, vor dem  B ahnhof, wenig bewachsen, 25. 7.
Cf $  Ny. I  Ny. I I  • 

2P o ro h a la c a r u s  a lp in u s  . . . 
S o ld a n e l lo n y x  m o n a r d i  . . 1
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5. Bewuchs eines Steins von 230 g Gewicht, A lfsburg, 28. 7.
c f O+ Ny. I Ny. I I

L im n o h a la c a r u s  w a c k e r i  . . 9 17 13 4
P o ro h a la c a r u s  a lp in u s  . . . 3 2 1
P o r o lo h m a n n e lla  v io la c e a 1

V on insgesam t 14 Fängen  (E nde Ju li 1928) ergaben ein  posi­
tives R esu lta t d iejenigen 5, be i denen Bewuchs von S teinen (aus 
IV 2— 2 m  Tiefe) u n d  C haraceen des Sublito rals gesiebt w urden. 
Fänge u n d  Sielbungen aus geeignet erscheinendem  S ubstrat des obe­
ren  L itorals u n d  aus der B randungszone des Sees ( C la d o p h o r a , 
S teine m it Bewuchs, P o ta m o g e to n  p e r fo l ia tu m , Sandoberfläche m it 
F aden  algeribewuchs) w aren  ergebnislos in  Porohalacariden .

Um  einen ungefähren  Begriff des zah lenm äßigen  A uftretens 
der H alacariden  zu gewinnen, w urde ein bew achsener S tein von 
230 g G ew icht (Fang 5) einzeln un d  so gründ lich  gespült, daß  an­
genom m en w erden kann , alle  in  diesem B iotop vorkom m enden 
H alacariden  seien erw ischt w orden. Die aus der Siebung sich e r­
gebenden 6 V2 ccm D etritus w urden  auf 4 O b jek tträgern  in  dünner 
Schicht ausgebreitet, um  sie durchsehen  zu können  u n d  dabei 
w urden  genau 50 T iere  aus 3 G attungen in  3 A rten  festgestellt. 
Diese F requenz als D urchschn itt u n te rs te llt (es ist allerd ings n u r 
1 Fang, der in  dieser U m ständ lichkeit beh an d e lt w urde), bedeu te t, 
daß  die T iere  in  den ih n en  zusagenden Biozönosen durchaus als 
häufig anzusehen sind. E ine exakte quan tita tiv e  E rfassung e r ­
scheint jedoch  bei H alacariden  des Süßwassers u n d  auch b e i m ari­
nen  A rten  n ich t m öglich. W elches die von den P o rohalacariden  
bevorzugten  B iotope sind, ist z. Zt. noch n ich t e indeutig  k la r  un d  
ist w eniger ersich tlich  bei dem  h insich tlich  der Süßw asser-B iotope 
vielgestaltigen G ebiet der B rem er Gegend, als z. B. aus dem  P lö n er 
See. L im n o h a la c a r u s  w a c k e r i  d ü rfte  im  See zu den regelm äßigen 
B ew ohnern  in  Bewuchs dauernd  u n te r  getauchter Steine gehören. 
D ie A rt leb t h ie r in  allen  Entw icklungsstadien  von der Ny. I I  bis 
zu r Im ago, also w ohl auch im  E istad ium  un d  als Larve.

Es ist befrem dend, daß  M e u c h e 12) bei seinen U ntersuchun­
gen ü b e r „Die F auna  im  A lgenbew uchs66 aus 39 Fängen  im  Gr. 
P lö n er See keine P oroha lacariden  e rbeu te t hat. Das m ag d a ran  
liegen, daß  M e u c h e  im  w esentlichen in  und  nahe  der B randungs­
zone, bzw. in  oberen W asserschichten (L itoralblöcke, abgestorbene 
Schilfstengel, Holz un d  Stein an U ferbauten) un d  n ich t in  ruhige-

12) A. Me u c h e .  Die Fauna im Algenbewuchs. Nach Untersuchungen im  
Li/toral ostholsteinischer Seen. — Arch. Hy.drobiol.0 1939, Bd. 34, 
p. 349—520.
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rem  u n d  tie ferem  W asser sam m elte. Aus zwei anderen  holsteinischen 
Seen (G arren-See u n d  G rundloser K olk) verzeichnet M e u c h e  an 
P o roha lacariden  3 A rten : L im n o h a la c a r u s  w a c k e r i , P o ro h a la c a ru s  
a lp in u s  u n d  P o r o lo h m a n n e lla  v io la c e a .

Zu erw ähnen  ist noch, daß  frü h e r bere its P o ro h a la c a r u s  a lp in u s  
un d  P o r o lo h m a n n e lla  v io la c e a  im  G roßen  P lö n er See nachgewiesen 
w urden  als B ew ohner von K reb sk iem en h ö h len 13). Beide A rten 
kom m en im  G ebiete jedoch  auch fre ilebend  in  T üm peln  v o r14).

Druckfertig eingegangen am 28. August 1939.

13) K. V i e t s , 1927. Mitteilung über das Vorkommen von Halacariden in 
der Kiemenhöhle des Flußkrebses. — Verh. Internat. Ver. Limnologie, 
Bd. III, 1927, p. 460—473.

14) K. V i e t s , 1924. Holsteinische Halacariden. — Arch. Hydrobiol., 1924, 
Bd. 15, p. 118—121.
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